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Adresse 

Stiftsbibliothek St. Gallen 
Klosterhof 6d 
9004 St. Gallen / Schweiz 
 
Telefon +41 71 227 34 16  
Fax +41 71 227 34 18 
www.stiftsbibliothek.ch 
stibi@stibi.ch 
 
Öffnungszeiten 

Barocksaal, Ausstellung und Lapidarium 
MoςSo 10ς17 Uhr 

Lesesaal und Ausleihe 
MoςFr 8.30ς11.45 Uhr, 13.45ς17 Uhr 

Schliesstage 2016 
7. März, 7. November ς 25. November 

 

 

Die Stiftsbibliothek ist eine Einrichtung des 
Katholischen Konfessionsteils des Kantons St. Gallen. 

Sie wird unterstützt 
von der Kulturförderung des Kantons St. Gallen / Swisslos 
und von der Stadt St. Gallen. 
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1. Betriebliches 

1.1. Personal 

Bibliothekspersonal 

Dr. Cornel Dora, Stiftsbibliothekar (100%) 
Dr. Karl Schmuki, Stellvertretender Stiftsbibliothekar (90%) 
Silvio Frigg, Bereichsleiter Zentrale Dienste (80%) 
Sabine Bachofner, Bereichsleiterin Bibliothek (80%, 40% ab 10.10.) 
Kathrin Hug, Bibliothekarin (50% ab 1.3., 80% ab 1.4., 40% ab 10.10.) 
Franziska Schnoor, M.A., Wissenschaftliche Mitarbeiterin (70%) 
Dr. Philipp Lenz, Handschriften-Katalogisator (50%) 
Monika Ebneter, Diplombibliothekarin (50%) 
Marianne Koller, Diplombibliothekarin (50%) 
Rudolf Widmer, Leiter Kasse und Shop (100%) 
Prisca Brülisauer, Assistenz der Bibliotheksleitung (90%) 
Doris Manser, Sekretariat und Shop (80%, ab 1.9. 70%) 
Angela Zahner, Sekretariat und Shop (40% ab 15.8.) 

Praktikantinnen und Praktikanten 

Séverine Bouchard (4.1.-26.2.), Elisabeth Sandner (29.2.-25.3.), Urs Voegeli (28.3.-20.5.), 
Christoph Anderegg (1.4.-30.6.), Fiona Butscher (30.5.-22.7.), Charlotte Rudolph (18.7.-9.9.), 
Joas Müller (12.9.-2.12., Zivildienstleistender), Josef Rogg (30.11.-28.2.17). 

Kassenpersonal 

Laura Birrer (bis 30.5.), Loretta Bünzli, Marco Bünzli, Marin Dora (bis 31.8.), Kathrin Fisch (ab 
1.10.), Tobias Hutter (ab 1.10.), Tabea Manser, Susanne Wick. 

Aufsichtspersonal 

Marlies Bangerter, Maria Egli, Josef Eigenmann, Margrith Eugster, Angela Hellmüller, Mari-
anne Mäder, Barbara Metzger, Huynh Minh Truong, Maggie Rutz, Cordula Schneider, Ros-
marie Stössel, Le Kieu Tran, Brunhilde Vielmetti (bis 31.12.), Bernadette Wäspi. 

Führerinnen und Führer 

Carmen Baggio Rösler, Natalie Garcia (ab 1.4.), Christina Genova, Hans Haselbach, Kathrin 
Hug, Manuel Kaiser, Stefan Kemmer, Ivo Ledergerber, Markus Zweifel. 

Hauswartung 

Giuseppe Ficarra, Gina Morciano, Nadia Morciano. 

Betriebsausflug 

Mittwoch, 9. November, Beromünster. 
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1.2. Bibliothekskommission 

Martin Gehrer, Präsident des Administrationsrats (Kommissionspräsident ab 1.6.) 
Hans Brändle, Administrationsrat 
Elisabetta Rickli-Pedrazzini, Administrationsrätin (Präsidentin ad interim 1.1. bis 31.5.) 
Dr. Heidi Eisenhut, Kantonsbibliothekarin Appenzell Ausserrhoden, Trogen 
Dr. h.c. Peter Jezler, Direktor des Museums Allerheiligen, Schaffhausen (ab Juni 2015 sistiert 
aufgrund des Auftrags Gewölbekeller) 

Mit beratender Stimme 

Dr. Cornel Dora, Stiftsbibliothekar 
Dr. Karl Schmuki, Stellvertretender Stiftsbibliothekar 
Thomas Franck, Verwaltungsdirektor 
Protokoll: Dr. Karl Schmuki 

Sitzungen: 15. März, 22. Juni, 25. Oktober. 

1.3. Betrieb und Bau 

Nach der Erneuerung der Gaslöschanlage im Vorjahr wurden 2016 Ergänzungen in der Aus-
stattung des Kulturgüterschutzraumes vorgenommen. Nebst einem Planschrank für grössere 
Papierdokumente wurde eine Seitenwand des Schutzraums mit einem Bildergitter versehen. 
Das rostfreie und oberflächenveredelte Gitter ermöglicht es, einen grossen Teil der Bilder-
sammlung der Stiftsbibliothek hängend zu lagern. Ausgeführt wurden die Arbeiten von Peter 
Gehrig, Hauswart des Notkerschulhauses, der gelernter Metallbauschlosser ist.  

Nach dem erfolgreichen Test einer Pilotvitrine im Vorjahr wurden in den Schliesswochen im 
November die restlichen Vitrinen im Barocksaal mit entspiegeltem Glas versehen. Die ver-
minderte Spiegelung erhöht den Betrachtungskomfort für unsere Besucher wesentlich. 

Im ehemaligen Handschriftenkabinett wurde das hölzerne Münzkabinett mit den über 120 
Münzschubladen restauriert und aufgefrischt. Der St. Galler Restaurator Josef Geier führte 
die Arbeiten in seinem Atelier aus. Das war ohne weiteres möglich, weil das Münzkabinett in 
acht Teile zerlegbar ist.  

1.4. Finanzielles 

Siehe dazu die Jahresrechnung des Katholischen Konfessionsteils für 2016. 
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2. Besondere Ereignisse 

Erfolgreiche Ausstellungen 

Das Jahr 2016 war geprägt durch besonders erfolgreiche Ausstellungen, die ein breites Echo 
in den Medien im In- und Ausland und ein ausserordentlich hohes Besucherinteresse fan-
den. Unsere Ausstellungen zählten im Berichtsjahr 132'826 Eintritte, was nach 2008 die 
zweithöchste je erreichte Zahl ist. 

Der Wechsel weg von einer Jahresausstellung und hin zu einer Winter- und einer Sommer-
ausstellung hält das wissenschaftliche Personal auf Trab, hat sich aber insgesamt sehr be-
währt. Die Winterausstellung 2015/16 Advent des Buchdrucks brachte für einmal den frühen 
Druckbestand der Bibliothek zur Geltung. Karl Schmuki skizzierte im Ausstellungskatalog den 
Aufbau der Inkunabelsammlung vom 15. bis zum 20. Jahrhundert, der für die Geschichte der 
Stiftsbibliothek insgesamt bedeutend ist. Viel Lob bekam auch die Sommerausstellung Ab-
racadabra ς Medizin im Mittelalter, in der die vernachlässigte mittelalterliche Medizin im 
Zentrum stand. Gerade der auch in diesem Bereich grossartige St. Galler Bestand zeigt, dass 
die wissenschaftliche Diskussion zu diesem Thema teils nicht genügend auf den Quellen ba-
siert und seltsam antiklerikal gefärbt ist. Die These vom «finsteren Mittelalter» ist auch in 
diesem Punkt falsch. Die Winterausstellung 2016/17 Im Paradies des Alphabets zeigt die Ent-
wicklung der lateinischen Schrift anhand der auch für diesen Bereich reich vorhandenen 
Zeugnisse in unserer Bibliothek. 

 

 

Unterzeichnung des Zusammenarbeitsvertrags mit der Universität Erlangen-Nürnberg, Prof. Dr. 
Michele Ferrari, Prof. Dr. Joachim Hornegger (Präsident), Dr. Cornel Dora, 30. Mai. 
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Zusammenarbeit mit der Wissenschaft 

Die Zusammenarbeit mit der Wissenschaft im In- und Ausland ist eine wichtige dauernde 
Aufgabe der Bibliothek. Sie steht auf vier Standbeinen: 1. Persönlicher Kontakt mit Wissen-
schaftlern, 2. Zusammenarbeit im Rahmen von Forschungsprojekten, 3. Durchführung von 
Tagungen und 4. eigene Forschungen. 2016 wurde primär die Durchführung von Tagungen 
weiterentwickelt. Erstmals führte die Stiftsbibliothek eine Summer School durch, und zwar 
Anfang Juli ein einwöchiges Modul des Ausbildungsgangs SCRIPTO für Kodikologie und Palä-
ographie unter der Leitung von Prof. Dr. Michele Ferrari. Der Administrationsrat schloss 
dazu eine Vereinbarung mit der Universität Erlangen-Nürnberg ab. Die Stiftsbibliothek war 
nicht nur für die Organisation vor Ort zuständig, sondern stellte mit Cornel Dora, Philipp 
Lenz und Franziska Schnoor auch drei Dozenten. Zum Programm gehörte auch eine Präsen-
tation im Stiftsarchiv. 

Notker-der-Stammler-Rede 

Mit der Notker-der-Stammler-Rede lancierte die Stiftsbibliothek am 7. Mai 2016, dem Not-
kertag im Bistum St. Gallen, eine neue Veranstaltung. Dabei erhalten renommierte Referen-
ten die Möglichkeit, sich frei aus christlich-humanistischer Sicht zu einem Thema zu äussern. 
Den Anfang machte der frühere Abt des Klosters Einsiedeln, Pater Martin Werlen. Er sprach 
zum Thema «Was bleibt?». Die Reden werden im Anschluss von Klaus-Peter Schäffel auf Per-
gament gebracht, sodass über die Jahre eine neue Handschrift entstehen wird. 

Wertvolle Erwerbungen 

Besonders erfreulich sind zwei bedeutende Zugänge mit mehreren Einzelstücken, die im ver-
gangenen Jahr in die Stiftsbibliothek zurückfanden. Mit Hilfe der Gottfried Keller-Stiftung, 
der Alice Wartemann-Stiftung, privater Gönner und des Freundeskreises der Stiftsbibliothek 
St. Gallen gelang es zum einen, fünf wertvolle Einblattdrucke in die Stiftsbibliothek zurückzu-
führen, die aus dem Besitz des St. Galler Mönchs Gallus Kemli (1417-1481) stammen und im 
Rahmen des sogenannten St. Galler Kunstausverkaufs 1930 verloren gegangen waren. Eben-
falls zurück in die Bibliothek kamen drei interessante in den 1720er Jahren entstandene stift-
sanktgallische Handschriften, die im Kloster St. Katharina in Wil entdeckt wurden. Ausser-
dem erwarb die Stiftsbibliothek ein zeitgenössisches Porträt von Abt Beda Angehrn. 

Managementplan Weltkulturerbe Stiftsbezirk St. Gallen 

Am 25. November wurde nach längeren Vorarbeiten der Managementplan für das Weltkul-
turerbe Stiftsbezirk St. Gallen 2017-2020 im Musiksaal der Öffentlichkeit präsentiert. Darin 
wird aufgezeigt, wie die drei Hauptträger des Stiftsbezirks, der Katholische Konfessionsteil, 
der Kanton St. Gallen und die Stadt St. Gallen, den Bezirk in den kommenden Jahren pflegen 
und entwickeln wollen. Der Managementplan enthält eine Beschreibung des Weltkulturer-
bes und seiner Institutionen, zu denen selbstverständlich die Stiftsbibliothek zählt, eine Zu-
sammenfassung der Schutzinstrumente und eine Darstellung des Verwaltungssystems. Die 
Geschäftsstelle des Vereins Weltkulturerbe befindet sich neu beim Katholischen Konfessi-
onsteil und rückt somit in den Stiftsbezirk. Mit der Formulierung von Zielen und Massnah-
men für die Jahre 2017 bis 2020 ist der Managementplan auch Grundlage für die Umsetzung 
von Massnahmen in der Stiftsbibliothek. In diesem Zusammenhang ist auch der erste Welt-
erbetag zu erwähnen, der am 12. Juni durchgeführt wurde. 
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Veranstaltungen 

Im Berichtsjahr führte die Stiftsbibliothek viele erfolgreiche Veranstaltungen durch. Höhe-
punkte waren die Eröffnungen der Ausstellungen Abracadabra und Im Paradies des Alpha-
bets und die öffentlichen Vorlesungsprogramme dazu, die Jahresversammlung des Freun-
deskreises, die erste Notker-der-Stammler-Rede und das Plädoyer für eine Kultur der Stille 
von Niklaus Brantschen. Hier der Überblick: 

¶ 4. Januar - 15. Februar: Vitrinenführungen Fokus, Barocksaal: 
o 4. Januar, Cornel Dora, Fokus 1: Wiegendrucke aus der Nähe  
o 11. Januar, Sabine Bachofner, Fokus 2: Zentren des frühen Buchdrucks  
o 18. Januar, Franziska Schnoor, Fokus 3: Inkunabeln und Handschriften  
o 25. Januar, Karl Schmuki, Fokus 4: Wiegendrucke aus der heutigen Schweiz  
o 1. Februar, Franziska Schnoor, Fokus 5: Vielfalt der Themen  
o 8. Februar, Cornel Dora, Fokus 6: Gallus Kemli: Mönch und Sammler  
o 15. Februar, Silvio Frigg, Fokus 7: Konservierung und Restaurierung von Inkuna-

beln, mit einem Seitenblick auf die Frühdrucke bis 1520 
 

¶ 8. März, Ausstellungseröffnung Abracadabra ς Medizin im Mittelalter, Dr. Cornel Dora, 
Regierungsrätin Heidi Hanselmann, Prof. Dr. Ortrun Riha, Pfalzkeller 
 

¶ 14. März - 11. April, Öffentliche Vorlesungsreihe der Stiftsbibliothek und der Universität 
St. Gallen, Abracadabra ς Medizin im Mittelalter, Musiksaal im Dekanatsflügel: 

o 14. März, Cornel Dora, Das Kloster St. Gallen als Ort des Heilens 
o 21. März, Dipl. nat. ETH Maja Dal Cero, Schaffhausen, Kräutergärten vom St. Gal-

ler Klosterplan bis heute 
o 4. April, Dr. Johannes Gottfried Mayer, Würzburg, Das Lorscher Arzneibuch und 

die Klostermedizin  
o 11. April, Prof. Dr. Ernst Tremp, Freiburg i.Ü., Heilige und die Kunst des Heilens 

 

¶ 2. Mai, Jahresversammlung Freundeskreis der Stiftsbibliothek, mit einem Vortrag von 
Cornel Dora, Ruinen aus Pergament ς Die Fragmentensammlung der Stiftsbibliothek, 
Musiksaal im Dekanatsflügel  
 

¶ 7. Mai, Pater Martin Werlen, Kloster Einsiedeln, Notker-der-Stammler-Rede, Barocksaal 
 

¶ 12. Juni, Welterbetag, Vermittlungsprogramm zum Weltkulturerbe Stiftsbezirk (ohne 
Veranstaltung in der Stiftsbibliothek) 

 

¶ 3. Juli, Barocksaalkonzert im Rahmen der St. Galler Festspiele, Cantigas y otras leyendas 
Gesänge von Helden und Heiligen aus dem Mittelalter, Hirundo Maris & Capella Antiqua 
Bambergensis, Barocksaal 

 

¶ 6. Juli, Prof. Dr. Marilena Maniaci, Università degli Studi di Cassino, Das Buch der Bibel im 
benediktinischen Mönchtum ς Der Fall Montecassino, Öffentlicher Vortrag im Rahmen 
der SCRIPTO Summer School St. Gallen, Musiksaal im Dekanatsflügel 

 

¶ 15. August - 26. September: Vitrinenführungen Fokus, Barocksaal: 
o 15. August, Cornel Dora, Fokus 1: Magie und Medizin 
o 22. August, Franziska Schnoor, Fokus 2: Das antike Erbe der Medizin  
o 29. August, Cornel Dora, Fokus 3: Christliche Krankensorge  
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o 5. September, Cornel Dora, Fokus 4: Das Spital  
o 12. September, Franziska Schnoor, Fokus 5: Notker der Arzt 
o 19. September, Philipp Lenz, Fokus 6: Heilungswunder  
o 26. September, Philipp Lenz, Fokus 7: Heilkunst im Spätmittelalter 

 

¶ 1. September, Niklaus Brantschen, Edlibach/Zug, Lesung zur Eröffnung von Silence ς Stil-
ler September. Plädoyer für eine Kultur der Stille, Barocksaal  

 

¶ 10. September, Museumsnacht 
 

¶ 25. November, Ausstellungseröffnung Im Paradies des Alphabets ς Die Entwicklung der 
lateinischen Schrift, Cornel Dora, Philipp Lenz, Franziska Schnoor, Klaus-Peter Schäffel, 
Musiksaal im Dekanatsflügel  

 

¶ 28. November - 12. Dezember, Öffentliche Vorlesungsreihe der Stiftsbibliothek und der 
Universität St. Gallen, Im Paradies des Alphabets ς Die Entwicklung der lateinischen 
Schrift, Musiksaal im Dekanatsflügel 

 

¶ 28. November, Franziska Schnoor, Die Entwicklung der lateinischen Schrift ς Ein Über-
blick von der Antike bis heute  

 

¶ 5. Dezember, Franziska Schnoor, Karl der Grosse und die karolingische Minuskel ς Eine 
Schrift im kulturgeschichtlichen und politischen Kontext  

 

¶ 12. Dezember, Philipp Lenz, Verschlüsselte, kuriose und unleserliche Schriften 

 

 

Das Krokodil aus dem Naturmuseum zu Besuch im Barocksaal der Stiftsbibliothek, Museums-
nacht, 10. September. 
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3. Bibliothek 

3.1. Bestandesentwicklung 

Systematik des Zuwachses 

Medientyp 2016 2015 

Druckschriften Monographien 1388 1806 

 Reihen 168 168 

 Zeitschriften 218 218 

Handschriften 3 0 

Inkunabeln 0 0 

Mikroformen 0 0 

Tonaufnahmen 6 4 

Bilddokumente 11 8 

Audiovisuelle Dokumente 2 10 

Total 1790 1322 

 

Herkunft des Zuwachses 

Zuwachsart 2016 2015 

Kauf 1234 939 

Geschenk 523 1245 

Tausch 33 30 

Total 1790 2214 

 

Donatoren 

¶ Kloster St. Katharina, Wil: 3 Handschriften, 1720er Jahre (Depositum) 

¶ Gottfried Keller-Stiftung: Einblattdruck Christi Geburt und Verkündigung an die Hirten, 
aus der Sammlung Gallus Kemli, 15. Jh. (Depositum) 

¶ Urs Rolf Engel: Einblattdrucke Geburt Mariens (Geschenk) und Christus am Ölberg (De-
positum), beide aus der Sammlung Gallus Kemli, 15. Jh. 

¶ Alice Wartemann-Stiftung: Einblattdruck Christus vor Pilatus / Geisselung Christi, aus der 
Sammlung Gallus Kemli, 15. Jh. 

¶ Consilium Conferentiarum Episcoporum Europae: 29 theologische Bücher 

¶ Schweizerisches Pastoralsoziologisches Institut: mehrere Jahrgänge von  4 Zeitschriften 

¶ Scolastica Bouzaidi-Stillhard: 6 alte Drucke 

¶ Thomas Scheibler: 1 Faksimile 

  



 
 

11 
 

Christi Geburt und Verkündigung an die 
Hirten, Süddeutschland/Schweiz, um 
1450/80, Holzschnitt, 27.5 x 19.4 cm, Dau-
erleihgabe der Gottfried Keller-Stiftung,  
St. Gallen, Stiftsbibliothek, Sammlung 
Kemli 2. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2016 erhielt die Stiftsbibliothek Geschenke von den folgenden Personen und Institutionen: 

Privatpersonen 

Andenmatten Bernhard, Andrés-Sanz Maria Adelaida, Appius Thomas, Auf der Maur Ivo, 
Bernasconi Reusser Marina, Bissegger Paul, Boldan Kamil, Bolom Kotari Martina, Bouzaidi-
Stillhard Scolastica, Buck Thomas Martin, Büker Dieter, 2ŜǊƴłƪ hƭƛǾŜǊΣ Colardo Raimondo, 
Dal Cero Maja, Dickey Eleanor, Dora Cornel, Ehrenzeller Bernhard, Erhart Peter, Fritschi 
Werner, Ganz Ulrike Dorothea,  Hauser Fridolin, Horst Thomas, Huber Johannes, Jankrift Kay 
Peter, Joswig Holger, Joyner Danielle, P. Jakobus Kaffanke, Kapfhammer Gerald, Karaus In-
grid & Erhard, Kemmer Stefan, Köpp Peter, Kungel Reinhard, Licht Tino, Manser Victor, Mül-
ler Clemens, Müller HŜƭŜƴŀΣ bƛŜǾŜǊƎŜƭǘ !ƴŘǊŜŀǎΣ hŎƘǊŀƴŀ CǊŀƴǘƛǑŜƪΣ hǊŘŜƛƎ ƛ aŀǘŀ wŀƳƻƴΣ 
Pasche Jean-Robert, Prudhon Jacques,  Raag Nicolaus Janos, Rigozzi Gerardo, Rotzetter An-
ton, Rüegg Martina, Rüthemann Sabine, Russenberger Adelheid, Sanjosé i Llongueras Lour-
des de, Scheibler Thomas, Scheuer Hans Jürgen, Schmidt Erich, Schmuki Karl, Schnetzer 
Norbert, Schnetzer Patrick, Schnoor Franziska, Schnur Rhoda R., Schwendener Andreas, 
Sharp Michael, Sohn Andreas, Späni Marc, Stecken Gerhard, Steinová Eva, Stillhard-Bücheler 
Ewald und Marie Theres, Bischof Treanor Nöel, Tremp Ernst, Vendel Agnes, von Scarpatetti 
Beat, Wagner Rafael, Weber Stefan, Winter-Pfändler Urs, Wüst Felix, Züst Katrin 

Institutionen 

Akademie der Wissenschaften, Göttingen; Akademische Druck- u. Verlagsanstalt (ADEVA), 
Graz; Alemannisches Institut, Freiburg i.Br.; Amicos del Románico, Madrid; Les Amis de  
St. Colomban, Luxeuil; Asian Civilisations Museum, Singapore; Associazione Biblioteca canto-
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nale di Lugano; Belser Verlag, Stuttgart; Benediktinerabtei Marienberg, Vinschgau; Benedik-
tinerabtei Seckau; Benediktinerkloster Engelberg; Biblioteca Casanatense, Rom; Biblioteca 
Salita dei Frati, Lugano; Bibliothek der Abtei Maria Laach, Laach; Bibliothek Strahov, Prag; 
Bischöfliches Archiv, St. Gallen; Bischöfliche Kanzlei, St. Gallen; Bistum St. Gallen; Böhlau 
Verlag, Köln; Brepols, Turnhout; Bundesamt für Kultur, Bern; Burg- und Heimatverein Neu-
ravensburg; CCEE St. Gallen; De Gruyter, Berlin; Diözesane Kirchenmusikschule, St. Gallen; 
Diözesanmuseum St. Afra, Augsburg; Diözesanmuseum, Rottenburg a. Neckar; Dom-
pfarramt, St. Gallen; Domstift (Dommuseum), Brandenburg; Erich Schmidt Verlag, Berlin; 
CŀŎƘǎǘŜƭƭŜ .L[[Σ {ǘΦ DŀƭƭŜƴΤ CŀƘƴŜǊ ±ŜǊƭŀƎΣ [ŀǳŦΤ CŞŘŞǊŀǘƛƻƴ LƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜ ŘŜǎ Lƴǎǘƛǘǳǘǎ ŘΨ9ǘǳπ
des Médiévales, Roma; Fink Kunstverlag, Lindenberg; Fondazione Centro Italiano di Studi 
ǎǳƭƭΨ!ƭǘƻ aŜŘƛƻŜǾƻΣ {ǇƻƭŜǘƻΤ CǊŀƴŎƪŜǎŎƘŜ {ǘƛŦǘǳƴƎŜƴΣ IŀƭƭŜΤ CǊŜǳƴŘŜǎƪǊŜƛǎ YƭƻǎǘŜǊǎǘŀŘǘΣ 
Messkirch; Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons St. Gallen (GGK), St. Gallen; Germani-
sches Nationalmuseum, Nürnberg; Gymnasium Untere Waid, St. Gallen; Harrassowitz Ver-
lag, Wiesbaden; Herzog August Bibliothek, Wolfenbüttel; Historisch-Heimatkundliche Verei-
nigung der Region Werdenberg, Fontnas; Historische Gesellschaft, Luzern; Historischer Ver-
ein, Memmingen; Historisches und Völkerkundemuseum, St. Gallen; Imhof Verlag, Peters-
berg; Innerrhodische Kantonsbibliothek, Appenzell; Institut für europäische Kunstgeschichte 
der Universität Augsburg; Institut Estudis Catalans, Barcelona; Irish Art Revue, Dublin; Kan-
tonsarchäologie, St. Gallen; Kantonsbibliothek Vadiana, St. Gallen; Katholische Internatio-
nale Presseagentur, Zürich; Kloster Einsiedeln; Kloster Mehrerau, Bregenz; Kommission für 
geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg, Stuttgart; Konzert und Theater, St. Gal-
len; Kulturhistorischer Verein Region Rorschach, Rorschach; Kulturstiftung Bernburg, Bern-
burg; Kunst- und Ausstellungshalle  der Bundesrepublik Deutschland, Bonn; Kunstmuseum,  
St. Gallen; Landesamt für Archäologie (Bibliothek), Dresden; Libreriauniversitaria, Limena; 
Liechtensteinisches Landesmuseum, Vaduz; Landesmuseum Württemberg, Stuttgart; Librai-
rie Droz, Genève; Mädchensekundarschule St. Katharina, Wil; Monumenta Germaniae Histo-
rica, München; Museum Rietberg, Zürich; Niyogi Books, New Delhi; Musikwissenschaftliches 
Seminar der Universität Basel; Münzkabinett der Stadt Winterthur; National Gallery Prague; 
NIKE, Liebefeld;  Notkerschulhaus flade, St. Gallen; Ostschweiz Druck, Wittenbach; Oxford 
University Press, Cary NC; Pallotiner Verlag, Gossau; Prestel Verlag, München; Provincia Au-
tonoma di Trento, Trento; Reinhard Kungel Film, Hohenschäftlarn; Saarländische Uni- & Lan-
desbibliothek, Saarbücken; Scheidegger & Spiess, Zürich; Schnell + Steiner, Regensburg; 
Schweizer Heimatschutz, Zürich; Schweizerische Akademie der Geistes- und Sozialwissen-
schaften, Bern; Schweizerisches Nationalmuseum, Zürich; Schweizerische Unesco-Kommis-
sion, Bern; Schweizerisches Pastoralsoziologisches Institut (SPI), St. Gallen; Slowakisches Na-
tionalmuseum, Bratislava; Staatsarchiv, St. Gallen; Staatsarchiv, Zug; Staatskanzlei, St. Gal-
len; Stadt Meersburg, Meersburg; Stadt Ulm, (Ulmer Museum); Stadtarchiv, Friedrichshafen; 
Stadtarchiv, Lorch; Stadtarchiv, Konstanz; Stadtarchiv, Würzburg; St. Gallen Bodensee Tou-
rismus, St. Gallen; Stift Seitenstetten; Stiftsarchiv, St. Gallen; Stiftsbibliothek Einsiedeln; Stif-
tung Bibliothek Werner Oechslin, Einsiedeln; Stiftung Deutsches Historisches Museum, Ber-
lin; Stiftung Ökowerk Emden; Stockholms Universitet, Stockholm; SUISA, Zürich; Textilmu-
seum, St. Gallen; ; Universitäts- und Stadtbibliothek, Köln; Vandenhoeck & Ruprecht, Göttin-
gen; Verlag am Klosterhof, St. Gallen; Verlag Felix Wüst, Küsnacht; Vista Point, Potsdam; 
Vorarlberg Museum, Bregenz; Vorarlberger Landesbibliothek, Bregenz; Universitätsbiblio-
thek, Augsburg; Wiley Blackwell, Oxford; D. Winkler Verlag, Bochum; Wissenschaftliche 
Stadtbibliothek, Mainz; Zentrum f. Mittelalterstudien, Otto-Friedrich-Universität Bamberg. 
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3.2. Bestandespflege 

Eigene Kataloge 

Die Bibliothekarinnen Monika Ebneter, Marianne Koller, Kathrin Hug und Sabine Bachofner 
bearbeiteten 2Ψ819 Neuzugänge im Bibliothekssystem Aleph. 230 Titelaufnahmen entfielen 
auf In-Vermerke und rund 65 (2015: 890) auf die Rekatalogisierung im Barocksaal, davon 
wiederum rund 24 Titelaufnahmen auf die Rekatalogisierung bereits erfasster Inkunabeln 
und Frühdrucke. Im Barocksaal sind noch rund 38Ψллл .Ŝǎǘandeseinheiten zu bearbeiten. 
Aufgrund des Mutterschaftsurlaubs von Sabine Bachofner stand die Rekatalogisierung der 
Bestände im Barocksaal sowie der Inkunabeln während einiger Monate still. 

Ende 2016 waren 131Ψ788 Exemplare der Stiftsbibliothek im Online-Katalog des St. Galler 
Bibliotheksnetzes recherchierbar. 

Bestandskontrolle 

Aufgrund des Mutterschaftsurlaubs von Sabine Bachofner in den Sommermonaten, in denen 
ansonsten die Revision im Barocksaal oder im Magazin durchgeführt wird, wurde die Revi-
sion im Jahr 2016 ausgesetzt. 

Handschriftenkatalogisierung  

Die 2014 begonnene Katalogisierung von Handschriften auf der elektronischen Plattform 
HAN (Handschriften, Archive, Nachlässe) wurde fortgeführt. Unter Anleitung von Philipp 
Lenz rekatalogisierte Christoph Anderegg Cod. Sang. 1ς500 auf der Grundlage des alten Ver-
zeichnisses von Gustav Scherrer. 

Philipp Lenz wurde von der Katalogisierung der liturgischen Handschriften Cod. Sang. 337bς
449 vorübergehend entbunden, um andere Aufgaben wahrzunehmen, darunter die Mitar-
beit an den Katalogen der Sommerausstellung 2016, der Winterausstellung 2016/2017 und 
der Sommerausstellung 2017 sowie an Konzepten zur Gestaltung des Gewölbekellers.  

Restaurierung 

Ein grosser Teil der Konservierungs- und Restaurierungsmassnahmen betraf Handschriften, 
die als Leihgabe in auswärtige Ausstellungen gehen. Da die Planung und Durchführung die-
ser Arbeiten eine gewisse Zeit benötigen, wurden auch einige Sicherungsarbeiten für Aus-
stellungen, die erst im Folgejahr stattfinden, durchgeführt. Die aufwändigste Konservierung 
betraf Cod. Sang. 658, eine bebilderte Papierhandschrift, die an die Ausstellung Die Päpste 
und die Einheit der lateinischen Welt nach Mannheim geht. Die Aufbewahrung und Stabili-
sierung von Fragmenten wurde im Zusammenhang mit der Ausstellung Im Paradies des Al-
phabets vertieft. Ebenso erwähnenswert sind die zahlreichen Buchschuhe und Schuber, die 
jede Handschrift, die vom Restaurator behandelt wird, erhält. Ab 2017 sollen alle karolingi-
schen und romanischen Einbände eine solche Aufbewahrung erhalten. 

Digitalisierung und Fotografien 

Im Berichtsjahr wurden 27 Handschriften der Stiftsbibliothek auf e-codices aufgeschaltet. 
Damit waren am Jahresende (letztes Update: 13.10.2016) genau 600 Handschriften im Netz 
frei zugänglich. Darunter befinden sich mit Ausnahme einiger konservatorisch problemati-
scher Fragmentenbände sämtliche frühmittelalterlichen Handschriften. Hinzu kommen die 
39 St. Galler Handschriften aus der Zentralbibliothek Zürich, die seit 2006 als Dauerleihgabe 
in der Stiftsbibliothek aufbewahrt werden. 
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2016 wurde im Digitalisierungszentrum von e-codices in der Stiftsbibliothek eine grössere 
Zahl von Handschriften und anderen Dokumenten aus den nachfolgend genannten auswärti-
gen Bibliotheken und Archiven digitalisiert: Staatsarchiv Aargau, Aarau; Landesarchiv Appen-
zell Innerrhoden; Pharmaziehistorisches Museum Basel; Stiftsbibliothek Einsiedeln; Stiftsbib-
liothek Engelberg, Katholisches Pfarrarchiv Frauenfeld; Benediktinerinnenkloster Hermet-
schwil; Staatsarchiv Luzern; Benediktinerkloster Mariastein; Benediktinerinnenkloster St. Jo-
hann, Müstair; Eisenbibliothek und Konzernarchiv Georg Fischer AG, Paradies; Vadianische 
Sammlung der Ortsbürgergemeinde in der Kantonsbibliothek Vadiana St. Gallen; Mémoires 
ŘΩƛŎƛ ό/ŜƴǘǊŜ ŘŜ wŜŎƘŜǊŎƘŜ Ŝǘ ŘŜ 5ƻcumentation du Jura Bernois), St-Imier, Benediktinerkol-
legium Sarnen; Ministerialbibliothek in der Stadtbibliothek Schaffhausen; Zentralbibliothek 
Solothurn; Archivio Parrocchiale, Tesserete.  

Von der Reproduktionsstelle der Stiftsbibliothek wurden im Jahr 2016 85 (2015: 84) Rech-
nungen und Vorausrechnungen für Reproduktionsaufträge ausgestellt. 

 

 

Pater Martin Werlen, Einsiedeln, hält die erste Notker-der-Stammler-Rede, 7. Mai. 

 

3.3. Bibliotheksbenutzung 

Allgemeine Benutzung und Ausleihe 

Eigene Bestände 2016 2015 

Vor Ort benutzt 202 306 

Ausgeliehen 1742 1861 

Verlängert 743 877 
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Reservationen / Vormerkungen 756 972 

Kopieraufträge 36 18 

 

Von den Ausleihen, Verlängerungen und Vormerkungen entfallen auf das interne wissen-
schaftliche Personal 471 Ausleihen, 181 Verlängerungen sowie 78 Vormerkungen. Das be-
deutet, dass die Bestände der Stiftsbibliothek zu rund einem Drittel vom internen Personal 
nachgefragt werden. 35 der 1742 Ausleihen bestellten andere Bibliotheken via Fernleihe. 

Abholort 

Versandart 2016 2015 

Interner Kurier Bibliothek Hauptpost 371 292 

Interner Kurier Kantonsbibliothek Vadiana -- 31 

Postversand Kanton St. Gallen 6 14 

Postversand Schweiz 63 59 

Postversand Ausland 1 1 

 

Die restlichen 1301 Ausleihen wurden vor Ort abgeholt. 

Fernleihe 

Das Bibliothekspersonal gab für das interne wissenschaftliche Personal 27 Fernleihbestellun-
gen bei anderen Bibliotheken in Auftrag. Für Nutzer bestellte die Stiftsbibliothek drei Bücher 
oder Aufsatzkopien in anderen Bibliotheken. 

Lesesaal 

Das Bibliothekspersonal zählte im Berichtsjahr 1010 Lesesaalbesucher (2015: 939, 2014: 
810). Die Zahlen schwanken von Jahr zu Jahr. Weil die Handschriften auf e-codices eingese-
hen werden können, kommen weniger Forscher nach St. Gallen. Für die Steigerung sind ver-
mehrte Besuche von Universitätsseminaren und weiteren Gruppen verantwortlich. 

Benutzung von Handschriften und Inkunabeln 

Medientyp 2016 2015 

Eingesehene Handschriften 253 158 

Eingesehene Inkunabeln 13 13 

 

38 Forscherinnen, Forscher und Interessierte (2015: 27) sowie 34 Seminaren oder Besucher-
gruppen (Gymnasien, Sekundarschulen oder Privatführungen) (2015: 47) nahmen Einsicht in 
253 verschiedene Handschriften. Fünf von ihnen stammen aus den Beständen der Zentral-
bibliothek Zürich, die seit 2006 als Dauerleihgabe in der Stiftsbibliothek aufbewahrt werden. 
176 der 253 Handschriften wurden lediglich einmal, 59 Handschriften zwei Mal, 13 Hand-
schriften drei Mal, 3 Handschriften vier Mal und 2 Handschriften fünf Mal eingesehen. 

Die Statistik erfasst die grosse Zahl von Handschriften nicht, die im Lauf des Jahres vom wis-
senschaftlichen Personal der Stiftsbibliothek benutzt wurden. Vor allem aber bestehen noch 
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keine konsolidierten Zahlen für die Nutzung des Handschriftenportals e-codices. Ende 2016 
waren 600 Handschriften der Stiftsbibliothek digitalisiert (Ende 2015: 573). 2016 wurden 
ŘƛŜǎŜ ƛƴ тпΨрро {ƛǘȊǳƴƎŜƴ (2015: уоΨнпм) konsultiert. 

Die 13 Inkunabeln wurden von drei Einzelpersonen oder Gruppen eingesehen. 

 

3.4. Ausleihe an Ausstellungen 

Auch 2016 war eine grössere Zahl von St. Galler Handschriften und Drucken an auswärtigen 
Ausstellungen zu sehen: 

¶ St. Gallen, Textilmuseum, Ausstellung Furor Floralis, August 2015 ς März 2016: Ink. 772 
und 8 alte Drucke des 16. bis 18. Jahrhunderts 

¶ Genf, Musée Rath, Ausstellung Byzance en Suisse, Dezember 2015 ς März 2016: Cod. Sang. 
359, 902 

¶ Augsburg, Diözesanmuseum St. Afra, Ausstellung Die sieben Todsünden, Februar ς Mai 
2016: Cod. Sang. 135 

¶ Ulm, Ulmer Museum, Ausstellung Rechtgläubige und andere Sektierer. Chatrooms auf 
dem Weg in die Neuzeit, Februar ς Juli 2016: Cod. Sang. 646 

¶ St. Gallen, Kunstmuseum, Ausstellung Heilige, Wunder und Visionen. Ikonen aus der 
Schenkung Gürtler, April ς September 2016: Cod. Sang. 338, 341, 402  

¶ Zürich, Museum Rietberg, Ausstellung Gärten der Welt, Dezember 2014 ς Mai 2015: 
Cod. Sang. 878 

¶ Zürich, Schweizerisches Landesmuseum, Ausstellung Europa in der Renaissance. Meta-
ƳƻǊǇƘƻǎŜƴ мпллҍмслл, August ς November 2016: Druck TT links I 8.2 (Marco Polo, Delle 
Meraviglie del Mondo, Venedig 1597) 

¶ Bonn, Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland, Ausstellung Der 
Rhein. Eine europäische Flussbiographie, September 2016 ς Januar 2017: Cod. Sang. 265, 
565, 602, 857, Ölgemälde Monasterium Sancti Galli aus dem Korridor der Bibliothek 

¶ Stuttgart, Württembergisches Landesmuseum, Landesausstellung Die Schwaben. Zwi-
schen Mythos und Marke, Oktober 2016 ς April 2017: Cod. Sang. 53, 562 

¶ Singapur, Asian Civilisations Museum, Ausstellung Port Cities. Hybrid Cultures and Art in  
{ƻǳǘƘŜŀǎǘ !ǎƛŀƴ мрллҍмфллΣ Oktober 2016 ς Februar 2017: Cod. Sang. 1311, 4 Objekte 
ostasiatischer Provenienz aus der Kuriositätensammlung der Stiftsbibliothek    
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4. Wissenschaft 

4.1. Arbeitsberichte 

Für das wissenschaftliche Team der Stiftsbibliothek St. Gallen präsentierte sich das Berichts-
jahr 2016 insofern massiv anders, als nunmehr der übliche Rhythmus von einer Ausstellung 
pro Jahr verändert wurde. Zwei Ausstellungen pro Jahr, eine kürzere Winterausstellung von 
gut drei Monaten Dauer und eine längere Sommerausstellung, mit jeweils einem Ausstel-
lungskatalog, begleitet von neuen Texten für die Vitrinentäfelchen und den Audioguide, füh-
ren natürlich zu einem diesbezüglichen Mehraufwand. Für andere wissenschaftliche Pro-
jekte, etwa für Aufsätze und Zeitschriftenbeiträge oder Vorträge zu verschiedenartigen The-
mengebieten aus Bibliotheks- und Klostergeschichte, bleibt so natürlich weniger Zeit übrig. 
Die beiden neuen Ausstellungen von 2016, Abracadabra. Medizin im Mittelalter einerseits, 
eröffnet im März, und Im Paradies des Alphabets. Die Entwicklung der lateinischen Schrift 
andererseits, eröffnet Ende November, wurden von Cornel Dora, Philipp Lenz und Franziska 
Schnoor vorbereitet. Sie zeichneten auch für die Kataloge verantwortlich. Unter der Leitung 
von Michele C. Ferrari (Lehrstuhl für Lateinische Philologie des Mittelalters und der Neuzeit 
der Universität Erlangen-Nürnberg) und Stiftsbibliothekar Cornel Dora fand in der Stiftsbibli-
othek Anfang Juli erstmals eine Scripto Summer School zur Schriftkultur des Mittelalters für 
Graduierte mediävistischer Fächer statt, in deren Rahmen von der Stiftsbibliothek auch Phi-
lipp Lenz und Franziska Schnoor unterrichteten. Ebenso fungierten Stiftsarchivar Peter Er-
hart und Handschriftenrestaurator Martin Strebel als Referenten. 

 

 

Stiftsbibliothekar Cornel Dora bei der Eröffnung der Ausstellung Abracadabra im Pfalzkeller, 
7. März. 
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Stiftsbibliothekar Cornel Dora war neben seinen administrativen und organisatorischen Ar-
beiten, darunter seiner Funktion als Ko-Projektleiter des Managementplans zum Weltkultur-
erbe Stiftsbezirk St. Gallen 2017-2020, insbesondere mit der Erarbeitung und Vermittlung 
der beiden Ausstellungen im Barocksaal beschäftigt, die sich mit wesentlichen Aspekten der 
Bibliothek und der Klostergeschichte befassten. Neben seinen Katalogtexten verfasste er zu-
dem zwei kürzere Texte aus Anlass des 75. Geburtstags von Beat von Scarpatetti und einen 
Zeitungsbeitrag über das Buch Die Erfindung des Individuums des Oxforder Kulturwissen-
schaftlers Larry Siedentop. 

Die Vortragstätigkeit Cornel Doras umfasste drei Auftritte im Zusammenhang mit der Aus-
stellung Abracadabra, darunter ein Vortrag mit dem Titel Caring for the poor and the sick in 
early medieval Saint Gall im Rahmen einer Tagung der BenediktinerƘƻŎƘǎŎƘǳƭŜ {ŀƴǘΨ !ƴπ
selmo in Rom zum Verhältnis zwischen Monastizismus und Ökonomie. Weitere Referate be-
fassten sich mit der Fragmentensammlung der Stiftsbibliothek, mit dem Schicksal der sankt-
gallischen Klöster sowie mit dem bereits erwähnten Managementplan zum Weltkulturerbe 
Stiftsbezirk. Ausserdem hielt er Begrüssungsansprachen zur Notker-der-Stammler-Rede am 
7. Mai und zur Museumsnacht am 10. September. Daneben begrüsste und führte er zahlrei-
che Gruppen und Gäste im Barock- und im Lesesaal. Zur Pflege des Austauschs besuchte er 
die Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel und das Weltkulturerbe Corvey und ς zusammen 
mit dem wissenschaftlichen Team ς die kulturellen Schätze in Müstair und im Vinschgau mit 
dem Kloster Marienberg, St. Prokulus in Naturns und St. Benedikt in Mals. 

Der Stiftsbibliothekar war in verschiedenen wissenschaftlichen und bibliothekarischen Gre-
mien aktiv, unter anderem in der Arbeitsgemeinschaft Schweizer Stiftsbibliothekare, im Ku-
ratorium Codices electronici Confoederationis Helveticae (CeCH) der Schweizerischen Aka-
demie der Geisteswissenschaften, im Vorstand des Vereins für das schweizerdeutsche Wör-
terbuch, im Verein Weltkulturerbe Stiftsbezirk St. Gallen, im wissenschaftlichen Beirat des 
Campus Galli, Messkirch, und im Geschäftsausschuss des Wolfenbütteler Arbeitskreises für 
Bibliotheks-, Buch- und Mediengeschichte. Am 5. November wurde er ausserdem als ausser-
ordentliches Mitglied in die Bayerische Benediktinerakademie aufgenommen. 

Aus gesundheitlichen Gründen konnte sich Karl Schmuki, der Bereichsleiter der Abteilung 
Wissenschaft, 2016 nur am Rande an den beiden Ausstellungskatalogen Abracadabra und 
Im Paradies des Alphabets beteiligen, als Ratgeber und kritischer Begutachter der Texte. Es 
waren dies die ersten Ausstellungen seit Stellenantritt im Jahr 1987, an denen er nicht als 
Autor mitwirkte. Krankheitsbedingt lag sein Arbeitspensum von Januar bis Juni zwischen 50 
bis 80 Prozent; ab der zweiten Jahreshälfte arbeitete er im vorgesehenen 90-Prozent-Pen-
sum. Priorität hatten ruhigere Arbeiten im Hintergrund. Es entstanden mehrere Aufsätze, 
von denen zwei im Berichtsjahr im Druck erschienen sind (Beat von Scarpatetti als Hand-
schriftenkatalogisator der Stiftsbibliothek St. Gallen in der Festschrift zum 75. Geburtstag 
des ehemaligen Mitarbeiters; Zwei Monumente des mittelalterlichen Gartenbaus aus dem 
Bodenseeraum: Der St. Galler Klosterplan und der Hortulus des Walahfrid Strabo, in der Zeit-
schrift Kunst + Architektur in der Schweiz). Zwei Aufsätze zum St. Galler Mönch Tuotilo und 
ein umfangreicherer Artikel zur Evakuierung der St. Galler Bibliotheksbestände im Zeitalter 
der Helvetik und deren nachfolgende Schicksale bis zum Übergang ins Eigentum der Katholi-
schen Administration zwischen 1797 und 1811/1813 sowie mehrere Beiträge für den wis-
senschaftlichen Katalog der Ausstellung Die Päpste und die Einheit der lateinischen Welt. An-
tike ς Mittelalter ς Renaissance werden 2017 oder 2018 erscheinen. Ebenso liefen in den 
letzten Monaten des Jahres 2016 erste Vorarbeiten für den Katalog der Sommerausstellung 
2017 Arznei für die Seele. Mit der Stiftsbibliothek St. Gallen durch die Jahrhunderte.  
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Umständehalber hielt sich die Zahl der Handschriftenpräsentationen und Sonderführungen 
für besondere Gruppen in Grenzen. Hingegen erteilte er sowohl bibliotheksintern wie auch 
nach auswärts immer wieder unterschiedlich aufwendige Auskünfte verschiedenster Art, so 
etwa zum Aufenthalt und den Forschungsarbeiten von Stiftsbibliothekar und Kunsthistoriker 
Adolf Fäh όмуруҍмфонΤ {ǘƛŦǘǎōƛblƛƻǘƘŜƪŀǊ муфнҍмфонύ im Frühling 1906 in Zaragoza und im 
übrigen Aragón aufgrund der in der Stiftsbibliothek erhaltenen Korrespondenz und Fähs de-
tailreichen Tagebüchern. Das Studium von Bücherkatalogen und Rezensionsorganen für die 
Anschaffung von neuen Büchern für die Stiftsbibliothek (in Zusammenarbeit mit Sabine 
Bachofner) ist zeitlich recht aufwendig, aber für die Entwicklung des wissenschaftlichen 
Buchbestandes äusserst wertvoll.   

Die wissenschaftliche Mitarbeiterin Franziska Schnoor war im Berichtsjahr wieder auf ver-
schiedenen Gebieten tätig. Wie in anderen Jahren auch verfasste sie Kurzbeschreibungen 
von St. Galler Handschriften für e-codices, beantwortete wissenschaftliche Anfragen und 
präsentierte diversen Seminargruppen Handschriften im Lesesaal. Besonders intensiv nahm 
die ArbŜƛǘ ŀƴ ŘŜǊ {ƻƳƳŜǊŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ нлмс όα!ōǊŀŎŀŘŀōǊŀ ς aŜŘƛȊƛƴ ƛƳ aƛǘǘŜƭŀƭǘŜǊάύ ǎƻǿƛŜ 
ŀƴ ŘŜǊ ²ƛƴǘŜǊŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ нлмсκмт όαLƳ tŀǊŀŘƛŜǎ ŘŜǎ !ƭǇƘŀōŜǘǎ ς Die Entwicklung der lateini-
ǎŎƘŜƴ {ŎƘǊƛŦǘάύ ǎƛŜ ƛƴ !ƴǎǇǊǳŎƘΦ !ƴ ŘŜǊ {ƻƳƳŜǊŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ ǿŀǊ ǎƛŜ Ƴƛǘ ȊǿŜƛ ±ƛǘǊƛƴŜƴ ōeteiligt 
όα5ŀǎ ŀƴǘƛƪŜ 9ǊōŜ ŘŜǊ aŜŘƛȊƛƴά ǳƴŘ αbƻǘƪŜǊ ŘŜǊ !ǊȊǘάύΣ ŀƴ ŘŜǊ ²ƛƴǘŜǊŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ Ƴƛǘ ŘǊŜƛen 
όα!ƴǘƛƪŜ ǳƴŘ {ǇŅǘŀƴǘƛƪŜάΣ α±ƻǊƪŀǊƻƭƛƴƎƛǎŎƘŜ ±ƛŜƭŦŀƭǘά ǳƴŘ αLǘŀƭƛŜƴƛǎŎƘŜ {ŎƘǊƛŦǘŜƴ ƛƴ {ǇŅǘƳƛǘπ
ǘŜƭŀƭǘŜǊ ǳƴŘ wŜƴŀƛǎǎŀƴŎŜάύΦ bŜōŜƴ ŘŜƴ YŀǘŀƭƻƎǘŜȄǘŜƴ Ǝŀƭǘ Ŝǎ ŀǳŎƘ Texte für die Vitrinentäfel-
chen und die Audioguides zu verfassen.  Für die Ausstellung über Schriftgeschichte entwi-
ckelte sie  ausserdem Unterrichtsmaterialien für Lehrpersonen. Im Rahmen der mittlerweile 
Ǝǳǘ ŜǘŀōƭƛŜǊǘŜƴ wŜƛƘŜ αCƻƪǳǎά ǎǘŜƭƭǘŜ ǎƛŜ ŜƛƴȊŜƭƴŜ Vitrinen vor, und begleitend zur Ausstel-
ƭǳƴƎ αLƳ tŀǊŀŘƛŜǎ ŘŜǎ !ƭǇƘŀōŜǘǎά ƘƛŜƭǘ ǎƛŜ ȊǿŜƛ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜ ±ƻǊƭŜǎǳƴƎŜƴ ǸōŜǊ {ŎƘǊƛŦǘƎŜπ
schichte im Überblick sowie die karolingische Minuskel. 

Im Januar und Mai hielt sie gemeinsam mit Dr. Iva Adamková vom Institut für Griechische 
ǳƴŘ [ŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜ {ǘǳŘƛŜƴ ŘŜǊ YŀǊƭǎǳƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘ tǊŀƎ Ŝƛƴ .ƭƻŎƪǎŜƳƛƴŀǊ ǸōŜǊ α{ƪǊƛǇǘƻǊƛŜƴ ƛƴ Ƴƛǘπ
ǘŜƭŀƭǘŜǊƭƛŎƘŜƴ YƭǀǎǘŜǊƴΥ {ǘΦ DŀƭƭŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ wŜƛŎƘŜƴŀǳάΦ 5ŀŦǸǊ ǊŜƛǎǘŜ ǎƛŜ ƛƳ WŀƴǳŀǊ ƴŀŎƘ tǊŀƎΣ 
und im Mai erfolgte der Gegenbesuch der Prager StudentInnen in St. Gallen. 

Im Juli beteiligte sie sich mit einer Unterrichtseinheit über frühmittelalterliche kontinentale 
Schriften an der SCRIPTO Summer School St. Gallen, organisiert von der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen und der Stiftsbibliothek. 

Franziska Schnoor ist weiterhin in den Vorständen der SMG (Schweizerischen Musikfor-
schenden Gesellschaft) Sektion St. Gallen ς Zürich und des Vereins IXber ς Lateinischer Kul-
turmonat sowie im Stiftungsrat der St. Galler Choral Stiftung tätig. 

Neben der Handschriftenkatalogisierung und wissenschaftlichen Führungen durch die Aus-
stellung für in- und ausländische rechtsgeschichtliche Lehrstühle und Seminare beschäftigte 
sich Philipp Lenz mit drei bislang unbekannten deutschsprachigen Übersetzungen lateini-
scher Sequenzen, die an der Wende vom 15. zum 16. Jahrhundert im Kloster St. Gallen ange-
fertigt wurden. Die Resultate dieser Untersuchung, die literatur-, überlieferungs-, liturgie- 
und frömmigkeitsgeschichtliche Aspekte vereint, präsentierte er bei einer Tagung an der 
Humboldt-Universität in Berlin. Im Rahmen der Tuotilo-Tagung setzte er sich in seinem Vor-
trag kritisch mit der traditionellen Forschung zum früh- und hochmittelalterlichen Kloster  
St. Gallen im Allgemeinen und zu Tuotilo im Besonderen auseinander. 

Alt Stiftsbibliothekar Ernst Tremp schloss im Berichtsjahr die umfangreiche Einleitung zur 
bŜǳŀǳǎƎŀōŜ Ǿƻƴ 9ƪƪŜƘŀǊǘǎ L±Φ α/ŀǎǳǎ ǎŀƴŎǘƛ Dŀƭƭƛ κ {ǘΦ DŀƭƭŜǊ YƭƻǎǘŜǊƎŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴά ŀōΣ ŘƛŜ ŜǊ 
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ƛƳ !ǳŦǘǊŀƎ ŘŜǊ αaƻƴǳƳŜƴǘŀ DŜǊƳŀƴƛŀŜ IƛǎǘƻǊƛŎŀά ǳƴŘ ŘŜǊ {ǘƛŦǘǎōƛōƭƛƻǘƘŜƪ vorbereitete. Die 
Edition wird 2017 in Druck gehen. Ausserdem hielt er Vorträge im In- und Ausland zu St. Gal-
ler Themen, zur Geschichte der Karolingerzeit und zur Papstgeschichte des Mittelalters. 

 

4.2. Vorträge 

Cornel Dora 

¶ 2. Mai: Ruinen aus Pergament ς Die Fragmentensammlung der Stiftsbibliothek St. Gallen, 
Freundeskreis der Stiftsbibliothek St. Gallen, Musiksaal im Dekanatsflügel 

¶ 7. Mai: Begrüssung zur Notker-der-Stammler-Rede, Barocksaal 

¶ 9. Juni: Caring for the poor and the sick in early medieval Saint Gall, Konferenz Monasti-
cism and economy: towards a rediscovery of an approach to work and poverty, Rom, 
.ŜƴŜŘƛƪǘƛƴŜǊƘƻŎƘǎŎƘǳƭŜ {ŀƴǘΩ!ƴǎŜƭƳƻ 

¶ 21. Juni: St. Galler Klosterschicksale in drei Bildern mit Abspann, Historischer Verein Ap-
penzell, Kleiner Ratssaal Appenzell 

¶ 4. Juli: Begrüssung und Führung durch die Stiftsbibliothek, Scripto Summer School  

¶ 9. Juli: Exkursion auf die Insel Reichenau, Scripto Summer School 

¶ 24. August: Managementplan Stiftsbezirk St. Gallen / Wie vermittelt man ein aufgehobe-
nes Kloster? Mitglieder Netzwerk Kirchen, Klöster und Konzil Bodensee, DomZentrum 

¶ 10. September: Begrüssung beim Behördenapéro zur Museumsnacht, Bibliothekshof 

¶ 17. September: Die Sorge für die Armen und Kranken im mittelalterlichen Kloster St. Gal-
len, Freundeskreis Kloster Notkersegg, Kloster Notkersegg 

¶ 28. September: Abracadabra, Gymnasium Appenzell (Lektion als Vorbereitung zur Füh-
rung durch die Ausstellung) 

Karl Schmuki 

¶ 7. September: Aus der Geschichte der neugotischen Schutzengelkirche von Gossau, öku-
menischer Seniorennachmittag im neuen Andreas-Saal in Gossau  

¶ 9. November:  Die Schicksale der St. Galler Klosterbibliothek zwischen 1797 und 1811, 
Weiterbildungsanlass für die Führerinnen und Führer der Stiftsbibliothek St. Gallen  

Franziska Schnoor 

¶ 11. ς 14. Januar und 25./26. Mai: Blockseminar {ǘǌŜŘƻǾŠƪł ƪƭłǑǘŜǊƴƝ ǎƪǊƛǇǘƻǊƛŀΥ {ǘΦ DŀƭƭŜƴ 
a Reichenau (αSkriptorien in Klöstern des Mittelalters: {ǘΦ DŀƭƭŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ wŜƛŎƘŜƴŀǳά) an 
der Karlsuniversität Prag und in St. Gallen, gemeinsam mit Dr. Iva Adamková, Prag (Pro-
jekt unterstützt vom Partnership Fund der Schweizerischen Eidgenossenschaft) 

¶ 4. ς 9. Juli: Scripto Summer School 

¶ 28. November: Die Entwicklung der lateinischen Schrift ς Ein Überblick von der Antike 
bis heute, Öffentliche Vorlesungsreihe der Stiftsbibliothek St. Gallen und der Universität 
St. Gallen, Musiksaal des Dekanatsflügels 

¶ 5. Dezember: Karl der Grosse und die karolingische Minuskel ς Eine Schrift im kulturge-
schichtlichen und politischen Kontext, Öffentliche Vorlesungsreihe der Stiftsbibliothek 
St. Gallen und der Universität St. Gallen, Musiksaal des Dekanatsflügels 

Philipp Lenz 

¶ 4. ς 9. Juli: Scripto Summer School 

¶ 18. Juli: Die Glossierung und die Glossen in den frühesten Handschriften des Decretum 
Gratiani, Fifteenth International Congress of Medieval Canon Law, Paris 


















